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Deutschland im Zeitalter der Reformation

Form von ansehnlichen Geldgeschenken. Im Jahre i 5 i 5 legt er Für¬
sprache für die von der Ausweisung bedrohten elsässischen Juden ein
und im folgenden Jahre scheint er an dem von dem Gemeindever¬
tretertag zu Worms bei Maximilian unternommenen Schritt, der die

geplante Vertreibung der Juden aus ganz Deutschland abwenden
sollte, mitgewirkt zu haben. Am weitesten entfaltete sich jedoch die
Wirksamkeit des jüdischen „Schtadlan“ während der folgenden Re¬

gierung Karls V. in der Epoche der Reformation.

§ 21. Das Judentum im Kampfe der Obskuranten mit den Humani¬
sten: Pfefferkorn und Reuchlin

Die unausgesetzt fortdauernde Verfolgung der Juden schien den

deutschen Klerikalen und denjenigen, die man damals mit dem Bei-
namen „Dunkelmänner“ brandmarkte, noch immer nicht weit genug
zu^gehen. Es lag ihnen nämlich daran, neben den Juden auch das Ju¬

dentum, besonders aber das durch die Ruchdruckerpresse leicht zu ver¬
breitende jüdische Schrifttum, zu treffen. Die Verkettung der Ereig¬
nisse führte nun dazu, daß der gegen den Judaismus eröffnete Feld¬
zug zu einem der bedeutsamsten Faktoren in jenem folgenschweren
Kampfe der Obskuranten mit den Humanisten werden sollte, der der
lutherischen Reformation unmittelbar vorausging.

Der Beschluß, gegen das jüdische Schrifttum, das die Aufmerk¬
samkeit der Humanisten auf sich lenkte, zu Felde zu ziehen, wurde
in dem Hauptquartier der deutschen Dunkelmänner, in der Hochburg
der Dominikaner, Köln, schon in den ersten Jahren des XVI. Jahr¬
hunderts gefaßt. Die Führer der Klerikalen, der „Ketzermeister“
Hochstraten und die Theologen Arnold von Tongern und Ortuin Gra-
tius (die „Dunkelmänner“ in der Streitschrift Ulrichs von Hutten)
glaubten auf diesem Weg in das religiöse Leben der Juden eine
Bresche legen und so den Boden für Massentaufen nach spanischem
Vorbild vorbereiten zu können. Als ein willfähriges Werkzeug in den
Händen der Kölner Mönche erwies sich hierbei der getaufte Jude
Johann Pfefferkorn aus Mähren, ein Mann von dunkler Herkunft,
ein ehemaliger Schlächter, der nach Verübung eines Einbruchsdieb¬
stahls aus der jüdischen Gemeinde ausscheiden mußte. Die Domini¬
kaner von Köln nahmen nun den Strolch mitsamt seiner Familie bo-
reitwilligst bei sich auf und stellten ihn als Aufseher in einem von
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